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eilnge M 327 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 89 . November 189 L.

Badischer Landtag .

^ Karlsruhe , 25 . Nov . 5 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Geh . Rath Lamey . ( Schluß aus der Beilage Nr . 326 .)

Abg . Wilckens : Die beruhigende Erklärung des Fi¬
nanzministers in der Budgetkommission habe auch ihn für
die Vorlage gewonnen . Doch verwahre er sich gegen
jegliches Präjudiz aus der nunmehrigen Abstimmung , da
zahlreiche , heute noch nicht spruchreife Bedenken erst bei
der endgiltigen Berathnng in gebührende Rücksicht gezogen
werden könnten . Hierher gehöre die Frage , ob statt
einer allgemeinen Ermäßigung der Einkommensteuer nicht
die Aufhebung von einer oder den zwei untersten Steuer¬
stufen — und dies ohne Beeinträchtigung der Politischen
Rechte der betreffenden Bcvölkerungsklassen — zu em¬
pfehlen , ob nicht ein Theil der Ucberschüsse zu einer Ver -
besserung der theilweise sehr unerfreulichen Lage gewisser
Beamtenklassen zu verwenden oder endlich ob nicht eine
Ermäßigung eher bei den allgemein als sehr drückend
empfundenen , durch das stete Wachsen der Gemeindeaus¬
gaben erhöhten Gemeindesteuern rathsam sei .

Abg . Muser : Auch er sei für die von ihm übrigens
schon im letzten Landtag im Hinblick auf die Betriebs -
Überschüsse angeregte Steuerermäßigung . Sie sei möglich ,da in der Steuererhebung in den letzten Jahren vielleicht
weiter gegangen worden sei , als durch die Bedürfnisse
unbedingt geboten , und nöthig , da ein Ueberhandnehmen
der Ucberschüsse zu vielleicht , nicht nothwendigen Ausgaben
verleite . In welchem Umfange die Ermäßigung ein-
treten solle , sei erst nach Verabschiedung des Finanz¬
gesetzes zu bestimmen , eine provisorische Regelung aber
jetzt schon zur Vermeidung rechnerischer Schwierigkeiten
geboten und hier die an sich allerdings mißliche Präjudi -
zirung um '

so weniger bedenklich, als die definitive Ent¬
scheidung wohl auch zu Gunsten der Vorlage ausfallen
werde . Allerdings habe eine Besserstellung der niederen
Beamten — und in dieser Richtung begrüße er den Um¬
schwung in der Ansicht der Mehrheit — eine Belastung
des Staatshaushalts zur Folge , werde aber durch den
auch nach Abzug der Steuerermäßigung verbleibenden Rest
der Betriebsüberschüsse hinreichend gedeckt . Zudem könne
auch behufs Deckung der ordentlichen Ausgaben von einer
Vermehrung der Dotation der Eisenbahnschuldentilgungs¬
kasse Umgang genommen werden , da das Bestreben nach
rascher Amortisation , an sich richtig , dennoch hinter die
Rücksicht auf dringendere Bedürfnisse zurücktreten müsse.
Auch der außerordentliche Ausgabenetat sei von diesem
Gesichtspunkt aus eventuell zu vermindern Erst bei der
endgiltigen Berathung könne entschieden werden , welchen
Steuerklassen insbesondere die Ermäßigung zu gut kom¬
men solle. Auch er sei für Heraufsetzung der untersten
Einkommensteuerstufe ohne Beeinträchtigung der politischen
Rechte der dadurch Begünstigten . Eine Ermäßigung der
Kapitalrentensteuer gebiete sich durch die Rücksicht auf
die kleinen Kapitalisten , während die Grund -, Häuser -
und Gewerbesteuer schon bisher vielfach ermäßigt , die
bei ihnen in Betracht kommenden Klassen übrigens auch
an der Herabsetzung der Einkommensteuer betheiligt seien.
Letztere aber sei jedenfalls zu mindern , denn eben sie sei
zu hoch und wohl die Hauptursache der Ucberschüsse ge¬
wesen . Die besonderen Verhältnisse des Weinbaues seien
daneben zu berücksichtigen.

Finanzminister vr . Ellstätter : So erfreulich auch die
allseitige Zustimmung sei , welche die Vorlage gefunden ,
so erscheinen doch alle die besonderen , gleichzeilig ausge¬
sprochenen Ansichten, welche, solange es sich nur um Fort¬
bewilligung der alten Steuersätze gehandelt habe , nie her¬
vorgetreten seien, höchst bedenklich. Der Regierungsvor¬
schlag sei im Allgemeinen auch hinsichtlich der Frage ,
welchen Steuerklassen im besonderen die Steuerermäßigung
zugute kommen solle, ein trotz seiner scheinbaren Kühnheit
durchaus wohlerwogener . Er gehe nicht mechanisch vor ,
indem er die Ermäßigung einfach in gleicher Weise ver¬
theile , sondern entspreche dem Ganzen des bestehenden
Steuersystems und berücksichtige insbesondere den Um¬
stand , daß die Steuerermäßigung aus Ueberschüssen ge¬
deckt werde , die morgen vielleicht nicht mehr vorhanden
seien . Es sei daher auch nicht richtig , zu sagen , daß die
heutige Abstimmung für die Zukunft völlig unpräjudizirlich
sei , denn heute schon müsse sich das Hohe Haus über
seine Stellungnahme zu diesen Grundlagen des Entwurfs
schlüssig machen.

Der Vorschlag einer so weitgehenden Steuerermäßigung
wäre nicht möglich gewesen zur Zeit des ehemaligen Er¬
tragssteuersystems . Erst die von dem Redner seit Anfang
der 1870r Jahre betriebene Einfügung der Einkommen¬
steuer habe unserem Steuersystem nicht bloß eine höhere
Gerechtigkeit in der Vertheilung der Lasten , sondern eine
insbesondere auch wegen des Verhältnisses zum Reiche
nothwendige , größere Schlagfertigkeit und Beweglichkeit
verliehen . Eben die Einkommensteuer nun sei das beweg¬
liche Moment , das Gewinde in der ganzen Steuer¬
maschinerie und gewissermaßen zu der Aufgabe berufen ,
welche im Reiche den Matrikularbeiträgen obliege . Sie
habe zu bringen , was seitens der anderen Steuern in
ungenügendem Umfang gebracht werde , und sie sei es um¬
gekehrt. welche eintretendenfalls herabzusetzen sei . Wäre
es hiernach angebracht gewesen, die Ermäßigung bei der
Einkommensteuer allein eintreten zu lassen , um so mehr

als sie ja allein alle Kreise der Bevölkerung gleichmäßig
umfasse , so gebiete doch der Umstand , daß unser Steuer¬
system an sich die fundirten Einkommen den unfundirten
gegenüber stärker belaste , und die Rücksicht auf die an
den Ertragssteuern bethesligten Bevölkerungsklassen eine
Herabsetzung auch der Eriragssteuern . Andererseits würde
eine weitergehende Herabsetzung der letzteren durch die
alsdann eintretende zu gerjnge Belastung der fundirten
Einkommen das bestehende Steuersystem wesentlich und
in einer völlig unberechenbaren Weise alteriren . Die
Richtigkeit dieser Auffassung ergebe eine Probe darauf ,
was bei nothwendig werdender Erhöhung des Steuer¬
erträgnisses zu geschehen habe ; denn hier sei es eben
wieder die Einkommensteuer , welche wenigstens in erster
Reihe werde herbeigezogcn werden müssen . All dies seien
feststehende Grundlagen , von denen bei der endgiltigen
Berathung des Budgets nicht wieder abgegangen werden
könne , wenn auch selbstverständlich das Recht dieses Hohen
Hauses zur Mitwirkung bei der endgiltigen Festsetzung
des Steuerfußes nicht in Frage gestellt werde .

Die seitens des Redners in der Budgetkommission ab¬
gegebene Erklärung sei übrigens keine uneingeschränkte
gewesen, habe vielmehr dahin gelautet : Allerdings glaube
er , daß die vorgeschlagene Steuerermäßigung nicht eine
nur vorübergehende zu sein brauche , setze dabei aber ein
Doppeltes voraus , einmal , daß Ucberschüsse auch in Zu¬
kunft sich ergeben , dann aber , daß die Verhältnisse nor¬
male bleiben , d. h . nicht nur kein Krieg eintrete oder
keine ungewöhnlich hohen Anforderungen von Seiten des
Reichs an uns gestellt würden , sondern auch, daß jedes
unmäßige Anwachsen der Staatsausgaben vermieden
werde . Wenn , wie es ja nahe liege , die Steuerermäßi¬
gung als Beweis für eine brillante Finanzlage allseitig
im Lande angesehen werden und nun auch jedes Bedürf -
niß unter Berufung auf diese Lage auf Berücksichtigung
Anspruch erheben wolle , so sei dem gegenüber immer
wieder darauf hinzuweisen , daß jene Steuerermäßigung
nur infolge vorhandener Ucberschüsse möglich sei und
diese Ucberschüsse eben durch die Annahme der Ermäßi¬
gung beseitigt würden . Wer , wie der Abg . Muser , sich
mit Vorschlägen trage , die nicht ohne ganz erhebliche
Mehrausgaben möglich seien , werde daher besser daran
thun , der Vorlage nicht zuzustimmen ; denn die Hoffnung
auf Ucberschüsse von gleicher Höhe , wie wir sie bis zum
Jahr 1890 einschließlich hatten , sei doch recht wenig fest
begründet ; jetzt stehe schon fest , daß für 1891 die Ab¬
rechnung mit dem Reich erheblich ungünstiger abschließe
als für 1890 . So berechtigt nun auch manche der geltend
gemachten Bedürfnisse vielleicht sein mögen , so sei doch
immer die Rücksicht auf den Staatshaushalt im Auge zu
behalten und daher Maßhaltung in solchen Anforderungen ,
wie nochmals wiederholt werden müsse, dringend geboten .

Die Steuerermäßigung nun gebiete sich aus finanzpo¬
litischen Gründen . Wenn auch unser Budget gewisse
Ucberschüsse voraussetze , so seien doch allzugroße zu ver¬
meiden, eine eigentliche Uebcrschußwirthschaft aber doppelt
bedenklich , wenn das Verhältniß zum Reich in ' s Auge
gefaßt werde , von wo wir vielleicht eine Zeit lang hohe
Ueberweisungen erhalten , nach denen wir schließlich unsere
dauernden Ausgaben eingerichtet haben , während die
Ueberweisungen selbst aus bekannten Gründen eines Tages
nicht mehr so reichlich fließen werden wie in den letzten
Jahren . Mit den hieraus entstandenen Ueberschüssen
solle nun aufgeräumt werden . Dies könne aber durch
weitere Ausgaben schon um deßwillen nicht geschehen,
weil sonst beim Herantreten größerer Anforderungen und
bei der Unmöglichkeit einer Reduktion der so erhöhten
ordentlichen Staatsausgaben die nothwendig werdende
Steuererhöhung doppelt schwer und insbesondere weit
härter empfunden würde , als es nach vorheriger ent¬
sprechender Herabsetzung der Steuer werde der Fall sein .
Eine Erhöhung der Einkommensteuer von 2 M . 50 Pf .
auf 3 M . sei etwas viel Mißlicheres , als die Erhöhung
von 2 M . auf 3 M . Deßhalb werde durch seinen Vor¬
schlag die Steuerkraft geschont und für etwaige höhere
Anforderungen der Zukunft gestärkt . Es sei hierauf um
so mehr zu achten , als die Einkommensteuer trotz ihrer
prinzipiellen Beweglichkeit nicht wohl über 3 oder höchstens
4 Proz . heraufgerückt werden könne . Der Vorschlag des
Abg . Wittmer auf Herabsetzung der Ertragssteuern wider¬
spreche dem Prinzip unseres Steuersystems , indem er
gerade die als feste beabsichtigten Ertragssteuern beweg¬
lich mache. Die nothwendige Folgerung , daß bei größe¬
ren Anforderungen auch sie zunächst in ausgiebigem Maße
erhöht werden , sei wohl auch für den Herrn Abg .
Wittmer nicht erwünscht .

Die vom Abg . Wilckens angeregte Beseitigung der
untersten Steuerstufen bei der Einkommensteuer sei vor -
liegendenfalls gleichfalls erwogen worden , doch sei eine
Erledigung dieser Frage jedenfalls bei gegenwärtigem
Gesetze nicht thunlich ; überdies habe diese an sich gewiß
erwägenswerthe Maßregel so gewichtige Folgen , die in
Bezug auf den Haushalt der Gemeinden wohl gar nicht
ferngehalten werden könnten , daß sehr große Vorsicht
geboten sei . Nach all dem sei die Steuerermäßigung
zwar durchaus zu empfehlen , aber nur unter der Vor¬
aussetzung , daß mit den Anforderungen an die Staats -
auSgaben Maß gehalten werde .

Staatsrath Eisenlohr : Die beabsichtigte Steuer¬
ermäßigung beeinflusse gemäß § 87 der Gemeindeord -

> nung den Gemeindehaushalt in doppelter Richtung . Sie
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fall , dann aber setze sie auch das Maximum der Ein -
! kommensteuer aus dem Diensteinkommen der Beamten umein Erhebliches herab , eine seitens der anderen Steuer¬

pflichtigen zu deckende und schon um deswillen mißliche
Mindereinnahme . Dem müsse vorgebeugt werden , und
dies um so eher , als die neuerdings wohl begründete
Schonung der Kapitalrente und des Diensteinkommens
nicht rechtfertige , daß mit dem Sinken oder Steigen der
Staatssteuer auch die Steueranforderung der Gemeinde
sich ermäßige oder erhöhe . Der richtigste Weg sei hierdie Rückkehr zu den früheren , vor 1879 maßgebenden
Bestimmungen , die Begrenzung der kommunalen Kapital -
rcntensteuer und der kommunalen Besteuerung des Dienst¬einkommens durch feste Ziffern , als welche die zur Zeit
bestehenden zunächst in Betracht kämen. Ein Gesetzentwurfin dieser Richtung werde binnen kurzem vorgelegt werden .

Abg . Müller : Ohne an der besonnenen und um¬
sichtigen Vorbereitung des Entwurfs durch die Regierung
irgend zu zweifeln , glaube er doch , daß die besonderen
Vorschläge hinsichtlich einer richtigeren Vertheilung der
Ermäßigung bei der endgiltigen Berathung zu erwägen
seien , wobei namentlich eine weitergehende Ermäßigungder fundirten Steuern , und hier insbesondere der Grund -
und Häusersteuer , den Steuern auf das unfundirte Ein¬
kommen gegenüber in Betracht kämen. Eine Präjudizirung
durch die heutige . Provisorische Abstimmung sei in dieser
Richtung nicht zu befürchten .

Abg . Fieser : Die heutige Diskussion beweise die Un¬
richtigkeit der in der Presse der Opposition noch bis
heute immer wiederholten Behauptung von einem Bankerott
der nationallibcralen Partei und der gegenwärtigen Re¬
gierung . Zum mindesten in Hinblick auf die Finanz¬
verwaltung müsse die günstige Lage anerkannt werden ,und so greife die Opposition zu dem auch in der Rede
des Abg . Muser durchklingenden neuen Vorwurf gegendie Regierung , eben diese günstige Lage sei nur durch
Ueberbesteuerung möglich gewesen und die Ermäßigung
hätte schon längst eintreten sollen. Redner könne sich an
einen hierauf abzielenden Vorschlag des Abg . Muser bei
der letzten Tagung nicht entsinnen , jedenfalls sei er nur
beiläufig gemacht worden . Jener Vorwurf sei aber un -
begründet . Insbesondere habe die Rücksicht auf die Zu¬
kunft , welche infolge neuer Erfindungen auf dem Gebiete
des Verkehrswesens auch ihrerseits neue, bedeutende Mittel
brauchen werde , bisher gezwungen , die hohe Eisenbahn¬
schuld durch erhöhte Bewilligungen wenn nicht direkt
zu mindern , so doch ohne Beschränkung der Neuanlagenvon weiterem Wachsthum abzuhalten . Wenn angesichts
solcher Verhältnisse , die sogar den Gedanken an eine
Verwendung des Ueberschusses zur Tilgung der Eisenbahn -
schuld nahe legten , bisher die Steuern höher gewesen
seien, so sei dies gewiß berechtigt gewesen. Der Entwurf
selbst nun ruhe auf den vom Finanzminister seit seinem
Eintritt in 's Amt festgehaltenen , unverrückbaren Grund¬
gedanken unseres Steuersystems . Ein Eingriff in die
Amortisationskasse zur Bestreitung ordentlicher Ausgaben— anders vielleicht bei außerordentlichen , wenn Ueber -
schüsse nicht mehr zur Verfügung stünden — sei unzu¬
lässig , aber auch nicht erforderlich , denn schon das Budget
selbst , welches hohe Universitätsdotationen , Zuschüsse zu
den Lokalbahnen u . s . w . im ordentlichen Ausgabeetat
vorsehe , beweise die Zuversicht seines Verfassers auf den
Fortbestand von Ueberschüssen. Auch die Richtung der
beabsichtigten Ermäßigung entspreche jenen Grundlagen
unseres Steuersystems . Nach den Ergebnissen der Steuer¬
statistik würde ein Heraufsetzen der Einkommensteuer auf
eine unterste Stufe von 1000 M . schon einen Ausfall
von 30 Proz . bedeuten . Eine solche Maßregel sei aber
schon darum unzweckmäßig , weil in den gegenwärtigen
Zeiten wirthschaftlichen Aufschwungs die kleinen Leute
die für sie so niedrige Steuer wohl tragen könnte» . Die
Grundsteuer aber sei seit Einführung der Einkommen¬
steuer bereits um etwa 50 Proz . ermäßigt worden . Eine
Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse des Reb -
baues indessen sei ja bereits im nationalliberalen Wahl¬
programm in Aussicht genommen und eine Forderung
der Gerechtigkeit , nachdem langjähriger Mißertrag die
Voraussetzung besonders hoher Einschätzung des Reb -
geländes , nämlich seine besonders hohe Ertragsfähigkeit ,
beseitigt habe . Hinsichtlich einiger vorgetragenen Wünsche
sei jeder Wettlauf , der zum guten Theil doch nur auf
Stimmenfang hinausgche , zu vermeiden , wohl aber ge¬
rechte Beschwerden genau zu prüfen und abzustellen .
Der Ansturm auf das Beamtengesetz seitens der niederen
Beamten sei insofern ungerechtfertigt , als er auf Er¬
langung höherer Bezüge abziele, während das Gesetz doch
alle gegebenen Versprechungen durch Aufnahme in die
Beamtenklasse mit ihrer Pension , ihren Witwenbezügen
u . s . w . eingelöst habe . Es seien aber allerdings einige
Mißstände eingetreten , denen abgeholfen werden müsse .

Abg . Birkenmayer : Die heutige Abstimmung könne
kein Präjudiz bilden , da sie in einer durch die gebotene
Eile und die Unmöglichkeit gründlicher Prüfung verur -
sachten ' Zwangslage geschehe , welche bei der endgiltigen
Berathung nicht mehr vorhanden sein werde . Es sei an¬
zuerkennen , daß eine Beseitigung der Ueberschüffe nur

»



auf dem Wege der Steuerermäßigung zweckmäßig sei .

Zwar hätte auch an Tilgung der Eisenbahnschulden ge¬
dacht werden können , doch sei es richtiger , das Eisen¬

bahnfinanzwesen sich auf der eingeschlagenen Bahn , even¬
tuell unter Erhöhung der Dotation , weiter entwickeln zu

lassen . Die Herabsetzung gerade der so glänzend bewährten ,
leicht beweglichen Einkommensteuer sei das Richtige . Dabei
könne allerdings an eine seitens der Regierung nicht
direkt abgewiesene Hinaufsetzung der untersten Steuer¬

stufe und eine stärkere Belastung der höchsten Einkommen ,
wenn auch bis zu 4 Prozent , gedacht werden . Zwar sei

auch die Minderung der Ertragssteuern höchst wünschens -

werth , doch sei das hierin Geschehene anzuerkennen .
Ein seitens der Abgg . Strübe , Schweinfurth und

Weygoldt gestellter Antrag auf Schluß der Debatte
wird auf Vorschlag des Präsidenten in der Weise er¬

ledigt , daß nur die schon angemeldeten Redner zum Wort
kommen sollen .

Abg . Wacker : Es sei nicht am Platze , wenn Abg .

Fieser die Erörterung einzelner journalistischen Erzeug¬
nisse in die Debatte hereinbringe , obgleich er seinerseits
eine solche Erörterung nicht zu scheuen habe und jede
Aeußerung der Presse seiner Partei gegen die Regierung
und den Nationalliberalismus zu vertheidigen bereit sei.
Von einem Bankerutt der Finanzverwaltung sei nie ge¬
sprochen worden , die nationalliberale Partei jedoch sei
durch den Wahlausfall gerichtet und die Regierung als

solche ihm , selbst mit Turban an der Spitze , sympathisch ,
sobald sie nur nicht nationalliberal sei . Uebrigens sei
jedenfalls eher die Rücksicht auf die so stark anwachsenden
Parteien als die auf die in steter Abnahme begriffene
der Stimulus moveus für gegenwärtige Vorlage gewesen .
Die Aeußerung über die Stimmenjagd würde er dem

Abg . Fieser zurückgeben , wenn nicht die vorgeschrittene
Zeit und die Geschäftsordnung entgegenstünden .

Der Präsident warnt den Redner vor indirekter Be¬

leidigung eines Abgeordneten .
Abg . Wacker erwidert , daß ihm eine , wenn auch nur

bedingte Beleidigung des Abg . Fieser fern gelegen sei ,
und fährt fort : Wäre die Aeußerung des Finanzministers
über die Präjudizielle Bedeutung der heutigen Abstim¬
mung richtig , so wäre eine solche ohne genaue , jetzt aber

nicht mögliche Prüfung der Lage pflichtwidrig . Das
vom Finanzminister empfohlene Maßhalten sei gegenüber
dringenden Forderungen der Gerechtigkeit nicht mehr am

Platze . Wenn Abg . Rau gegen allzustarkes Anziehen der

Steuerschraube sei, so sei auch er gegen Härten , glaube
aber , daß hier von einem Mehr oder Minder bei Steuern

auf klar zu Tage liegende Objekte überhaupt nicht ge¬
sprochen werden könne , bei Steuern auf leicht zu ver¬

heimlichende Objekte aber angesichts der namentlich auch
von Großkapitalisten und Geschäftsmännern vielfach be¬

zeigten Neigung zur Defraudation , strenge Handhabung
des Gesetzes geboten sei . Die angeregte Ermäßigung
der Gemeindelasten setze voraus , daß den Gemeinden

nicht immer neue Aufgaben aufgebürdet würden , für das

Verhalten der Verwaltungsbeamten gegenüber den Ge¬
meinden allgemein gleiche Vorschriften gegeben und der

Einfluß rein persönlicher Anschauungen und Bestrebungen
dieser Beamten beseitigt werde .

Abg . Muser : Keine Partei könnte für alle Aeußerun -

gen ihrer Preßorgane verantwortlich gemacht werden .
Stimmenjagd liege ihm fern . Bei Fragen der Gerech¬
tigkeit müsse die Wahlpolitik schweigen . Die Beschwerden
der niederen Beamten seien übrigens auch hinsichtlich der

Bezüge selbst berechtigt . Wenn er trotz der Mahnung
des Finanzministers für das Gesetz stimme , so leite ihn
die Hoffnung , daß die jetzt vorhandenen Ueberschüsse sich
auch künftig ergeben und die Mittel für nöthige Mehr¬
ausgaben , wie solche in der Frage des Beamtengesetzes
ja auf allen Seiten des Hauses in Aussicht genommen
seien , sich wohl auftreiben lassen würden . Auch er sei
aber gegen jede unnöthige Ausgabe .

Abg . WilckenS : Er habe nie von einer Beseitigung
der 5 untersten Steuerstufen bei der Einkommensteuer ,
sondern nur von einer oder zwei Stufen gesprochen , ein
Gedanke , der seitens des Finanzministers nicht durchaus
zurückgewiesen worden sei .

Abg . Rau : Er habe Schonung nicht der hohen , son¬
dern nur der mittleren Steuerkapitalien gefordert , bei

jenen halte auch er volle gesetzliche Strenge für ange¬
bracht . Eine niedrigere Einschätzung der Rebgelände sei

auch ihm sympathisch . Die Regierungserklärung betreffend
die Einwirkung des Gesetzes auf die Gemeindeumlagen
lasse die Komplikation unberührt , welche sich aus dem

zeitlichen Abstand zwischen dem jetzt zur Berathung stehen¬
den Gesetz und der in Aussicht gestellten Novelle zur Ge¬

meindeordnung ergebe .
Staatsrath Eisenlohr : Das Bedenken des Abg . Rau

erledige sich dadurch , daß die vorzunehmende Abänderung
der Gemeindeordnung ihre Wirksamkeit vom 1 . Dezember
1891 an beginnen lassen werde .

Abg . Gerber : Der Vorwurf , daß bisher zu viel
Steuern bezahlt worden seien, sei ein naturgemäßer . Seit

geraumer Zeit stelle das Finanzgesetz regelmäßig ein

Defizit vor Augen , während sich nach Ablauf der Budget¬
periode ebenso regelmäßig ein Ueberschuß ergeben habe .
Eine genauere Aufstellung der Voranschläge sei im In¬
teresse der Wahrheit und zur Vermeidung von Ueber -

schüssen geboten . Eine Verwendung der Ueberschüsse zur
Tilgung der Eisenbahnschulden sei abzulehnen , vielmehr
darauf zu sehen, daß die Eisenbahnen sich selbst rentiren .
Dem übermäßigen Anwachsen von Gemeindceinnahmen
und -Ausgaben sei durch Gesetze vorzubeugen .

Berichterstatter Abg . Friderich : Die günstige Finanz¬
lage sei mit ein Verdienst der nationalliberalen Mehr¬
heit , die Hand in Hand mit Großh . Regierung gewirkt
habe . Die provisorische Natur der Vorlage gestalte Ab¬

stimmung ohne Furcht vor Aufstellung eines Präjudizes .

Die Generaldiskussion wird geschlossen. Eine Spezial¬
diskussion erhebt sich nur bei Art . 3 der Vorlage .

Abg . Birkenmayer regt an , die durch das Gesetz
benöthigte Aenderung der Gemeindeordnung , mindestens
für den kommenden Monat , in einem Zusatz zu diesem
Artikel vorzunehmen .

Abg . Fieser : Da eine Aenderung des Gemeindege¬
setzes nicht wie gegenwärtige Vorlage ein Finanzgesetz
sei, so seien die verfassungsmäßigen Befugnisse der Ersten
Kammer bei beiden verschiedenartig , so daß sich eine ge¬
meinsame Behandlung verbiete .

Es wird nunmehr über die Vorlage namentlich abge¬
stimmt und dieselbe einstimmig angenommen .

Staatsrath Eisenlohr legt namens der Großh . Re¬

gierung einen Gesetzentwurf , die Vereinigung der Ge¬
meinden Eubighetm und Neidelsbach betreffend , vor .

Abg . Fieser beantragt , die Geschäftsordnungskom¬
mission solle sich darüber aussprechen , ob die Stimme des

Präsidenten bei der Stimmengleichheit den Ausschlag
gebe oder nicht .

Präsident Lamey : Bisher sei sie — und der Fall
sei schon vorgekommen — als ausschlaggebend betrachtet
worden . Die Angelegenheit wird der Geschäftsordnungs¬
kommission zur vorbereitenden Behandlung überwiesen .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung schlägt der Präsi¬
dent unter allseitiger Zustimmung vor , für den Gesetz¬
entwurf die Dotation der Kreisverbände betreffend solle
eine besondere Kommission gebildet werden und die Ab¬

theilungen bis zur nächsten Sitzung eine entsprechende
Vorlage machen . — Schluß der Sitzung 2 Uhr .

y Karlsruhe , 27 . Nov . 6 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Staatsminister vr . Turban .
Nach Eröffnung der Sitzung um 10 Uhr 15 Min .

gedenkt der Präsident zunächst nachträglich noch eines

verstorbenen früheren Mitgliedes des Hauses , das sich
stets allseitiger Werthschätzung zu erfreuen gehabt habe
und mit ihm selbst durch Bande der Jugendfreundschaft
verbunden gewesen sei, weßhalb er um so mehr bedaure ,
daß bei früherer Gelegenheit aus Uebersehen seiner keine

Erwähnung gethan worden sei. Albert Bürklin , Ober¬

ingenieur a . D . , geb . am 1 . April 18l6 , vertrat vom

Jahre 1871 — 1878 den 46 . Wahlbezirk , Bezirksamt Wein¬

heim und Amtsgerichtsbezirk Ladenburg , starb in Karls¬

ruhe am 8 . Juli 1890 .
Das Haus ehrt auf Vorschlag des Präsidenten das

Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen .
Das Sekretariat bringt sodann die neu eingelaufene

„Bitte der Stadt Breisach um Abänderung des Gesetzes
vom 23 . Mai 1856 , die Abtretung des Rheinvorlandes
an den Großh . Badischen Staat " zur Kenntniß des Hauses .

Der Präsident gibt hierauf bekannt :
1 . Ein Schreiben des Karlsruher Männerturnvereins ,

mit welchem den Abgeordneten 25 Eintrittskarten zu dem
am 28 . ds . Mts . stattfindenden Schauturnen zur Ver¬

fügung gestellt werden ;
2 . ein Schreiben des Leiters des Ministeriums des

Innern , inhaltlich dessen ein ärztliches Gutachten über
die Einführung der elektrischen Beleuchtung in der Heil -

und Pflegeanstalt Jllenau nebst beigefügter technischer
Erläuterung ^ und Begründung des zu diesem Zweck aus¬

gearbeiteten Projekts an die Mitglieder des Hauses zur
Vertheilung gelangt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ferner auf
Antrag des Abg . Kriechle die Kommission zur Be -

tathung über den Gesetzentwurf über die Dotation der
Kreisverbände um 11 weitere Mitglieder verstärkt .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung , „Behandlung
von Petitionen von Nichtbadenern " , erstattet als Vor¬

sitzender der Geschäftsordnungskommission der Abg . Kiefer
Bericht .

Es liegt eine seitens der Vorsitzenden des „ Deutschen
Frauenvereins Reform " unterm 26 . Januar ds . Js .
eingereichte Eingabe vor , in welcher nach längerer Aus¬

führung über den Zweck der Bestrebungen des genannten
Vereins die Bitte ausgesprochen wird : „der Hohe Land¬

tag des Großherzogthums Baden wolle im Interesse
einer Förderung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Ge¬

schlechts und ebenso im Interesse der Gesundheit vieler

Tausende von deutschen Frauen und Mädchen die geeig¬
neten Schritte thun , um auch in Deutschland dem weib¬

lichen Geschlechte das Universitätsstudium zu ermöglichen
und zu diesem Zwecke bei der dortigen Staatsregierung
die Errichtung eines eigenen Mädchengymnasiums oder
die Zulassung der Mädchen zur Ablegung der für Uni¬

versitätsstudien erforderlichen Maturitätsprüfung an einem
der bestehenden Gymnasien beantragen " .

Der Berichterstatter bemerkt einleitend , daß man
die Frage , inwiefern Petitionen , welche von Nicht¬
badenern an das Haus gerichtet werden , zu berücksich¬
tigen seien, schon früher erörtert habe , ohne daß eine be¬

stimmte Entscheidung in dieser oder jener Richtung erfolgt
sei. Die vorliegende Eingabe , welche von einem Vereine
mit dem Sitze in Weimar ausgehe und nur die Unter¬

schrift der Vorsitzenden des Vereins , einer
'
Nichtbadnerin ,

trage , habe diese Frage wiederum angeregt . Die Kom¬

mission sei der Ansicht gewesen , daß eine grundsätzliche
Entscheidung über die Zulässigkeit solcher Petitionen nicht
angängig sei, daß vielmehr in jedem einzelnen Falle eine

Prüfung einzutreten habe . Eine Berücksichtigung solcher
Petitionen , welche ihrem Inhalte nach den Jnteressenkreis
des badischen Staates , wenn auch nur mittelbar berührten ,
könne jedenfalls nicht durch den Umstand ausgeschlossen
werden , daß der Petent dem badischen StaatSverbande
nicht angehöre . Die Kommission habe angenommen , daß
die vorliegende Eingabe in nähere wichtige Beziehungen
des badischen Staats eingreife . Schon die Thatsache

allein , daß dieselbe von einem Kreise deutscher Staats¬
angehöriger ausgehe , sei bei dem Verhältniß Badens
zum deutschen Reichsverbande in Betracht zu ziehen . Auch
dem Inhalte nach sei die Petition zu einer Behandlung
in diesem Hause wohl geeignet , da zur Zeit alle gebil¬
deten Kreise sich mit der angeregten Frage beschäftigten .
Das von dem Verein erstrebte Ziel sei lediglich eine Er -
Höhung der Erwerbsfähigkeit der Frauen ohne politische
Nebengedanken . Gerade der badische Staat sei es ge¬
wesen . der unter den ersten diesen Bestrebungen der Frauen
freundlich begegnet sei . Man dürfe jetzt wohl sagen , daß
das weibliche Element in allen Stellungen , z . B . als
Lehrerinnen , im Post - und Telegraphendienst , sich als
durchaus brauchbar erwiesen habe . Es sei daher wohl
auch kein Grund vorhanden , den Frauen die Möglichkeit
der Erlangnung höherer wissenschaftlicher Bildung , z . B .
im ärztlichen Lehrberuf , zu benehmen . In England und der

Schweiz , wie auch in andern deutschen Staaten habe die

Zulassung der Frauen zum höheren Studium nicht allein
keine Nnzuträglichkeiteu zur Folge gehabt , sondern es
habe sich die Einrichtung sehr wohl bewährt . Im übrigen
sei hierüber zur Zeit hier ja kein Urtheil zu füllen , son¬
dern nur die formale Frage der Zulässigkeit dieser Pe¬
tition zu prüfen . Er namens der Kommission befürworte
dieselbe und beantrage die Ueberweisung an die Petitions¬
kommission.

Abg . Strübe spricht sich dafür aus , daß grundsätzlich
nur Petitionen von Badenern für zulässig erachtet wer¬
den , da sonst ein zu starker Andrang stattfinden würde .
Der vorliegende Fall sei wohl auch nicht zu einer Be¬
rücksichtigung angethan ; erst vor kurzer Zeit habe sich
der Senat der Universität Heidelberg veranlaßt gesehen,
eine Dame mit ihrem Gesuche um Zulassung zum natur¬
wissenschaftlichen Studium zurückzuweisen .

Abg . Muser : Es handle sich heute nur um die Frage ,
ob Petitionen von Nichtbadenern staatsrechtlich zulässig
seien. Er stehe vollständig auf dem Standpunkt der
Kommission ; der Senat in Heidelberg sei in dieser Sache
nicht maßgebend , im übrigen seien auch die Gründe der

Verweigerung der Zulassung nicht bekannt . Auf die
materielle Seite der Frage könne er heute nicht näher
eingehen , wolle aber doch heute schon betonen , daß er die
in der Petition zum Ausdruck gekommenen Bestrebungen
jederzeit unterstützen werde .

Abg . v . Stockhorner hält es sowohl rechtlich zulässig
als zweckmäßig, die Eingabe zur Verhandlung zu bringen .

Abg . Rüdt theilt die Ansicht der Kommission . Schon
mit Rücksicht auf das Verhältniß Badens zum Deutschen
Reich seien Eingaben deutscher Staatsangehöriger für
zulässig anzusehen .

Abg . Hug befürwortet den Antrag der Kommission .
Der fragliche Verein zähle Mitglieder im ganzen Deut¬
schen Reich , man dürfe hier keinen partikularistischen
Standpunkt einnehmen . Im Reichstage sei auf eine

ähnliche Petition nur deßhalb nicht eingegangen worden ,
weil man der Ansicht gewesen sei, daß die Regelung der
darin berührten Fragen des Unterrichtswesens den Einzel¬
staaten obliege .

Staatsminister vr . Turban : Möchte , nachdem die

verfassungsrechtliche Bedeutung der vorliegenden Frage
im Hause angeregt worden sei , auch über seine Stellung
zu derselben Einiges bemerken . Er theile die Ansicht der

Kommission , welche sich zu einer generellen Entscheidung
nicht habe entschließen können , sondern in jedem Einzel¬
falle eine Prüfung eintreten lassen wolle . Das Petitions¬
recht sei in der Wissenschaft noch nicht so vollständig
entwickelt, daß man daraus eine ganz sichere Grundlage
für einen absolut prinzipiellen Standpunkt gewinnen
könne . In der Badischen Verfaffungsurkunde , wie über¬

haupt in den meisten älteren Verfassungen , z . B . auch
in derjenigen von England , finde sich nirgends eine Be¬

stimmung darüber , daß den Staatsbürgern das Recht
zustehe , Petitionen an die Volksvertretung einzureichen ,
und dieser das Recht , in deren Behandlung einzutreten .
Der Art . 67 der Badischen Verfaffungsurkunde handle
nur von der Berechtigung , Beschwerden über Kränkung
in verfassungsmäßigen Gerechtsamen bei den Kammern

einzureichen .
Hieraus dürfe man aber so wenig als aus dem bereits

erwähnten Art . 50 den Schluß ziehen , daß Petitionen
anderer Art nicht vor die Kammern gebracht werden
könnten . Vielmehr bestehe ja in diesem wie in dem anderen

Hohen Hause von jeher die Uebung , Eingaben badischer
Staatsbürger der verschiedensten Art anzunehtnen und

zur Behandlung zu bringen . Nun entstehe aber aller¬

dings die weitere Frage , ob bei dieser Behandlung nur

Bittschriften badischer Staatsbürger zu berücksichtigen seien,
und hier glaube er , daß eine liberalere Anschauung platz¬
greifen und , wie dies ähnlich in Art . 23 der Reichsver¬
fassung zum Ausdruck gekommen sei , jede Petition , also
auch eine von einem Ausländer eingereichte Petition dann

zugelassen werden könne, wenn aus dem Inhalte derselben
hervorgehe , daß sie in einer Beziehung zum Großherzog¬
thum stehe , daß es sich um ein badisches Interesse , um
eine zur Kompetenz des Landes gehörige Angelegenheit
handle . Eine solche Beziehung für Baden könne im vor¬

liegenden Falle nicht bezweifelt werden , weßhalb er die

Ansicht und den Antrag der Geschäftsordnungskommission
für begründet halte , daß die Petition zur weiteren Be¬

handlung der Petitionskommission zu übergeben sei.

Nach einem Schlußworte des Berichterstatters wird
der Antrag der Kommission , daß die von dem „Deutschen
Frauenverein Reform " eingereichte Petition für zulässig
zu erachten und der Petitionskommission zu überweisen
sei, mit großer Majorität angenommen .

Der Präsident theilt mit , daß ein Antrag der Abgg -

Streicher und Gen . auf Abänderung des Gesetzes vom
29 . März 1852 , die Feuerversicherungsanstalt für Ge«



väude betr. vorliege , dessen Drucklegung zunächst erfolgen

Nachdem der Präsident unter Zustimmung de- Hauses
bekannt gegeben, daß er die übrigen vorliegenden Anträge
u. s . w . auf die nächsten Tagesordnungen vertheilen werde,
wird die Sitzung nach 11 Uhr geschlossen.

* Karlsruhe , 28 . Nov . 7 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
ZO. November , Vormittags 10 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2 . Berathung der Berichte der Budgetkommission
Wer die Rechnungsnachweisungen für 1888 und 1889 :
s . des Großh . Staatsministeriums; Berichterstatter : Abg .
Airkenmayer ; b . des Großh . Ministeriums der Justiz,
des Kultus und Unterrichts , und zwar : Ausgabe Tit . I
bis VI , XI und XII, Einnahme -Tit . I ; Berichterstatter :
Abg . Hoffmann ; Ausgabe-Tit . VII, Einnahme -Tit. II;
Berichterstatter : Abg . Wittum ; Ausgabe-Tit . VIII —X,
Einnahme -Tit . III ; Berichterstatter ; Abg . Fieser . 3. Be¬

rathung des Berichts der Petitionskommission über die
Bitte des pensionirten Hauptlehrers Konstantin Kerzen¬
macher in Villingen um Erhöhung seiner Pension; Be¬
richterstatter : Abg . Strübe .

Handel und Verkehr .
Mannheim . .27. Nov. Weizen per Novbr . 24 .35 , per März23 . 65, per Mai 23.75. Roggen per Novbr . 24 .85 . per März24 . — , per Mai 24 .25 . Hafer per Novbr . 15 .15 , per März16 .25, per Mai 17.— .
Bremen , 27 . Nov. Petroleum-Markt . Schlußbericht. Stan¬dard white Inen 6.15 . Fest . — Amerikanisches Schweineschmalz,Wrlcox Sb ' /z. Armonr 34Vz.
Köln , 28 . Nov. Weizen per Nov . 24 .35, per März 25.30,Roggen per Nov . 25.40 , per März 24 .60 . Rüböl per 50 b «per Mar 64.40 , per Oktober 63.40.

„ Antwerpeu » 27 . Nov. Petroleum - Markt . Schlußberichi.> Raffimrtes , Tvve weiß , disponibel 16 , per Dezember 15"/« ,, per Januar -März 15' /, , per September - Dezember 16. Still .> Amerika « . Schweineschmalz , nicht verzollt» disvon . . 81 ' /« FrcS.

Nov. Rüböl per Nov. 68.- , per Dezbr. 68 50,V w . - . per März - Juni 70 .75 . Schwach -
^ 75, Per Mai - August 46 75 . Fest. —' - ^ r - 3 > ver 100 Kilogr. , per Novbr . 40 30»

Novb?
^

M — — Mehl , 8 Marques , per
März -J ^ i 62 W sÄ * ' vrr Januar -April 6140 , per
Derbr N 30 A ^ Wnzen per November 27 30 , per

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Sarder in Karlsruhe

AIS pceiswerthes, praktisches Weihnachtsgeschenk empfekl , i» .Rohserd . « astroben (ganz Seide) Mk. L«N LRobe , sowie Mk SS .80 , 28.— , 34 —, 42 —, 47 .80nadelfertig . Muster von schwarzen , farbigen und weiße«Seidenstoffen von 65 Pfge . an umg 'hrnd . Seidenfabrik -
Dspüt « . » « » » «der « (K. » . K. Hsflief.) LSa -leb .Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

» »» » »» >» »

pür lisi -lsruke

wird ein in kon-
zessionirtes und mit deutschem
Patentrechte versehenen Ges chäfte,
ein Unternehmer ohne jede sachliche
Borkenntniß auf 13 - jährige Dauer
gesucht, wozu Private . Pensionisten,
alleinstehende Damen ebenfalls ge¬
eignet sind . Mit 3^00 fl . Kapitals¬
anlage ist ebensoviel jährlich zu ver¬
dienen . P705 2.

Auskunft :
4^ 4 « » , Mariah Uferstraße 67 .

Nusstattungs-Geschäfk und Velten-Fabrik
Specialiläten :

Vollständige Betten
und

MMMMMMIHIIUII.
Lraut - und

Lindrrausstatiiingcn,
Leib - , Tisch - und

Bettwäsche,
Kerrentzernden

nach Maß .
P .3253

K » lll.8irUNe tlälsrstraoso 7, svisobsn Laiserstrasss unä Soblossplsts.

Mi

2Mk. LV 2 Mk. 50
— 32 Kriegstraße 32 , gegenüber dem Kauptbahnkof —

Asses Goldfarb, Karlsruhe.
Weiche und steife Lerwvia -I 'lIwbSl « in allen Forme « und Farben ,leder Hut, ohne Ausnahme , nach freier Wahl , beste Fabrikate , per Stück2 .50 Mk. — — 4 »^ 4Kilt «. — Großes Lager aller

Sorten Kindermütze « von 50 Pf . an bis 2 .50 Mk.Usrrsi » und ir «jpe» 8eklrl » « 2 .50 Mk.
Großes Lager aller Herren - Bedarfsartikel . P 79 .10 .— 32 Kriegstraße 32 , gegenüber dem Kauptbahntzof . —

Gemeinde Adelsreuthe » Amtsgerichtsbezirk Ueberlingen .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und
Unterpfandsrechten .

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-
pfandsrechtcn länger als 30 Jahre m den Grund - oder Unterpfandsbüchern

der Gemeinde Adelsreuthe , Amtsgerichtsbezirk Ueberlingen ,eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .Bl . Seite 213 ), und des Ges .vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .»und V .Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfer¬tigten Gewähr- und Pfandgericht unter Beobachtung der im 8 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- und V .-Bl . S . 44) vorgeschrie-
bcnen Formen nachzusuchcn , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theiles , daß die P 755.

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Bücherngenannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gcmeindehause zur Einsicht offen liegt.

Adelsreuthe» den 24 . November 1891 .Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :
Bürgermeister Keller . Rathschreiber I . Frei .

O '647 .8. » Sb , 1 - r »brili
LL I '. irv 'rmvLULir ,Lsrlwrwlie , 37 ,

ewpüedlt ibren sslbstvsrksrtiglell Vorrat !» jocker 4rt 2R81»«I , übernimmt
ganrs Lioriebtaogen , sovis einzelne Nübsl vaeb gegebenen oäer eigenen
Lntvürten n sickert bei nur soliäer Lus/übruvg billigst gestellte kreise ru.

Zchöbttl
's

Pal. 52103.

'Nateul-Keform -Kinderbett ,
Läufschule , Babykasten«- Spielplatz zugleich ,
verstellbar d. einfache » UmIIappen, erleichtert
t . Gehenlernen in d. einzig zulässigen Art ,
wie e» von d. berühmtestenKinderärzten em¬
pfohlen n. im neuesten Werke de» Sanitäts¬
rath » r . l 'Nrst „Das Kind «. feine
Pflege " ganz besonder» herdorgehoben wird ,
vadhlansfchnle auch allein zu haben. Außer¬
dem empfehle jede Art Kinderbettftellen
in A> verschiedenen Sorten von 8 Mk. am

tM

Der Praktische Ratgeber
Höst - und Gartenbau .

" Verlag König !. Hofbnchdruckerei
V» «vltsisvli L 8odn Frankfurt a . O .

Illustrierte Wochenschrift .
Erscheint an jedem Sonntag .

Eigene » Etablissement mit Versuch,,orten«n»
Perjuchskiürrt! . O .788 .8.

Preis bei jeder Postanstalt oder Buch¬
handlung vierteljährlich eine Mark .

Inhalt der uenesten Nummer :
Der Großgrundbesitzer und der Apfel¬

wein. — Einzelne Apfelsorten, Kultur ,
Bleicken , Aufbewahren und Zuberciten
von Cardh (ill .). — Jauchedüngung bei
Sellerie . — Ist getrockneter Rinderguano
vortheilhaft ? — Fenstervorbau für Win-
tcrblumen (3 Abb .) . — Die Ernie aus
einem kleinen Garten . — Ein Pfarr¬
garten auf dem Lande (1 Abb . , 1 Plan ) .
— Anbau von Sonnenblumen zum Oel.
— Frostplatten an jungen Obstbänmen
— Beste Weißkohlsorten»um Einmachen.— Ausnutzung eines sandigen bis kie¬
sigen Grundstücks. — Anlage von Spa¬
lierobst Terrassen rc . — Kleinere Mit¬
teilungen (3 Abb. !. — 150 Mark Preise
für Arpfrl u . s. w .
Probknummero auf Wunsch frei ins Haus!

OkitMIislhk TkPPilhk
empfiehlt in großer Auswahl

zu billigen Preisen P 607 .2.
Lrv 8l L'tzlAmrimi )

56 Kaisers. 56 KMM 56 Kaiftrftr . 56
J .209 .96 . Karlsruhe .

Feuer-, fsL- «. eiulmuh-
SchereGeld-,Köcher - «uL
Kolunueuteu-SchrSukr
empfiehlt
Karlsruhe Erbprmzenstr .24

Paient-Kaby- Kiuilerwagen

neu u. elegam con- deutsch , engl , französ.
struirt , auch für den Japans zum Liegen u.

Hausgebrauch. Sitzen, das Neueste u.
Beste von 10 Mk. an.

Patent - Kruder- Sessel,
hoch u. nieder zu stellen,

mit großem
Spieltisch, sede
Art , gepolstert
oder Rohrgs -
stecht von L Mk.

an.
8oKÖKsrI , boil. Lofkeferank ,

7dd7er, »rK -' „ M - rimikianstr . 40 u.
MAKlye » , KanaMraße »4.

Jllustr . Preiscour , bei näherer Bezeich -
wiug der Artikel aus Wunsch sranco.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeotliche Zustellung .

P 698 .2. Nr . 18,446 . Mannheim .Der Joh . Ad . Billhauer zu Mann -
! heim, vertretendurch Rechtsanwalt Selb
, daselbst, klagt gegen seine Ehefrau , Ka -
roline, geb . Englert , zur Zeit an un¬
bekannten Orten , mit dem Antrag aus
Ehescheidung wegen Ehebruchs und
grober Verunglimpfung , und ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die III . Civilkam-
met des Großh . Landgerichts zu Mann¬
heim auf

Dienstag den 5. Januar 1892,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugclaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 23 . November 1891.
Bolze ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebote »

P 622 .3- Nr . 32,357 . Freiburg i . B .
Bon Großh. AmtsgerichtFreiburg wurde
unterm Heutigen verfügt:

„Die Erben der Brigitta Kaiser
von Bonndorf, als : Ludwig Höller¬
bach . Bertha Holterbach , geb . Kai¬
ser, Franziska Kaiser , geb. Höller¬
bach, Rupert Ebner , Äaroline Eb¬
ner , geb . Kaiser, alle in Mannheim ,
vertreten durch deren Generalbevoll¬
mächtigten , Waisenrichtcr Eduard
Popp in Bonndorf , haben das Auf¬
gebot des unter Litera a Nr . 2121
am 6. März 1880 von der hiesigen
Sparkaffe ausgestellten Sparkaffen¬
buches über 874 M . 89 Pf - Kapital
nebst Zinsen beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert , spätestens in dem auf
den 8 . Juni 1892, Borm . 11 Uhr ,
von dem diesseitigen Gerichte, Zimmer
Nr . 81 anberaumtcn Aufgebotstermin
seine Rechte arizumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunde erfol¬
gen wird .
Freiburg i- B . , 20. November 1891 .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :
Dirrler .

P 694 .2. Nr . 9827 . Oberkirch .
Der Freiherr Hannibal v . Schauen¬
burg in Oberkirch besitzt auf der Ge¬
markung Oberkirch , Gewann Altstadt ,
Lagerbuch Nr . 234, Plan 2:

5 Ar 38 Meter Ackerland , neben
selbst mit Grundstück Nr . 233, Jo¬
sef Haas in Oberkirch und Josef
Maier in Winterbach,

ohne daß der Erwerb im Grundbuchc
eingetragen ist .

Auf Antrag des Freiherrn Hannibal
von Schauenburg hier werden alle Die¬
jenigen , welche in den Grund - u . Pfand -
büchern nicht eingetragene, auch sonst

nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengqssverband
ruhende Rechte an dieses Grundstück zu
haben glauben , oufgefordert, ihre Rechte
spätestens in dem auf
Donnerstag den 28 . Januar k. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
bestimmtenTermine anznmelden , widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden .

Oberkirch, den 20. November 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber
Schneider .

P .584 .3. Nr 8673. Neckarbischofs -
heim . Das Großh . Amtsgericht dahier
hat unterm Heutigen verfügt : Kaufmann
Moritz Rosenfelder in Kannstadt hat
durch seinen Vertreter , Rechtsanwalt vr .
Julius Wolff in Heidelberg, das Auf¬
gebot eines am 1 . September 1891 von
der Firma Ulmann Söhne in Frank¬
furt a . M . an eigene Ordre auf Kauf¬
mann B . Engel in Neidenstein gezoge¬
nen und von diesem acceptirten, von
jener Firma an Konrad Martin in
Tuttlingen und von diesem an den An¬
tragsteller indossirten, am 20. November
1891 fälligen Wechsel über 149 Mark
36 Pf . beantragt , da die Wechselurkunde
nach Girirung aber noch vor Begebung
an Sigmund Levy in Stuttgart abhan¬
den gekommen sei. Der Inhaber der¬
selben w.ird nun aufgefordert, spätestens
in dem auf

Mittwoch den 15. Juni 1892,
Nachmittags 4^ Uhr ,

anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde vor¬
zulegen , widrigenfalls deren Kraftlos¬
erklärung erfolgen werde .

Neckarbisck.ossheim, 19. Novemb. 1891.
Der Gerichtsschreiber Gr Amtsgerichts:

Henninge r.
Konkursverfadreu .

P739 Civ Nr - 39 .706 - Karls -
ruhe . Das Konkursverfahren über daS
Vermögen der Putzmacherin Pauline
Seemann . Ehefrau des Bureange-
hilfen W . Seemann von hier , wurde
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts Hierselbst vom Heutigen aufge¬
hoben .

Karlsruhe , den 23. November 1891.
W . Frank ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts.
P .745. Nr 16,375- Villingen .

Ueber das Vermögen des Bäckermeisters
AloiS Hirt von Villingen wird » da
der Schuldner seine Zahlungen einge¬
stellt und zahlungsunfähig ist , heute am
26 . November 1891 , Vormittags '/ztO
Uhr , daS Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Heilmann hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 11 .
Dezember 1891 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die

Wahl eines andern Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubigeraus «
schuffes und eintrerenden Falls über diem § 120 der Konkursordnung bezeich»
neten Gegenstände auf
Montag den 28. Dezember 1891 ,Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldetenFor¬derungen auf
Montag den 28. Dezember 1891 .VormrttagS 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflichtungauferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen, für welche sieaus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 18. DezemberEl Anzeige »n machen . Zugleich wird
dem Gemeinschuldncr untersagt , Ber -
mögensstückc zu verpfänden oder zu ver¬äußern.

Villingen, 26 . November 1891 .
Großh. bad. Amtsgericht,

gez . Obkircher .Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber :

I . V.
Weißhaar .

P .744 Nr - 8955 . St - Blasien .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Johann Georg Dörflinger
von Schluchsee wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins heute auf¬
gehoben.

St . Blästen, 25. November 1891 .Der Gerichtsschreiber Gr . ÄmtsgerichtS :
Matt .

BermSgensabsouderuusen.
P 741. Nr . 12,124 . Karlsruhe .Durch Urtheil des Großh . Landgerichts

Karlsruhe , Civilkammer IV , vom Heu¬tigen wurde die Ehefrau des Schmied-
Johann Glock in Karlsruhe , Karo »
linc , geb . Faiglc, für berechtigt erklärt ,ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe, den 16. November 1891.
Der Gerichtsschreiber

des Großh. Landgerichts Karlsruhe :
Kahn .

P .724. Nr . 16,241 . Villingen .
In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen des Uhrenfabrikanten Jakob
Wöhrle , Inhaber der Firma Clemens
Wöhrle in St . Georgen , hat daS Gr .
Amtsgericht Villingen durch Urtheil
vom 23. November 1891 die Ehefrau
des Gemeinschuldners , Mar » , geborne
Heinzmann, für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern , was hiermit be¬
kannt gemacht wird .

Villingen, 23 . November 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh. bad . Amtsgerichts :
I . V . : Weißhaar .

P .723 . Nr . 8763 Neustadt . In
Sachen der Ehefrau des Landwirths u .
Polizeidieners Bernhard Wießlcr »Marie , geb . Schwörer von Fischbach ,
Kläg. , gegen ihren Ehemann von da,
Bekl. , wegen Vermögensabsonderung,
hat das Gr . Amtsgericht zu Neustadt
durch den Großh . Amtsrichter Gutten -
berg für Recht erkannt :

Die Klägerin wird für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demje¬
nigen ihres Ehemannes abzuson-
dern .

Der Beklagte hat die Kosten zu
tragen.

Neustadt , den 18. November 1891.Der Gerichtsschreiber:
Zahn .

P -740. Nr . 9591 . Triberg . In
Sachen der Kunigunda Gutmann »
geb . Pfaff in Triberg , gegen ihren Ehe¬
mann , Uhrmacher Rudolf Gutmann
in Triberg, Vermögensabsondernng be¬
treffend, hat das Gericht auf kläg. An¬
trag und gemäß 8 40 des bad . Einf .-
Ges . zu den R .J .G . vom Jahr 1879

erkannt :
Die Klägerin wird für berech¬

tigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes —
des Beklagten — abzusondern,
unter Versällnng des Letzteren in
die Kosten des Verfahrens .

Triberg, den 24 . November 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht - :

I . Becherer .

'o



Erbvorladullg.
P .634 2- Karlsruhe . Babette

Longatti , ged. 7. Januar 1810 zu
PhilivpSburg , als eheliche Tochter des
ch Johann Baptist Longatti und der ch
Mina , geb . Keil allda » ist dahier am
20 . November 1891 gestorben .

An deren Nachlaß sind erbberechtigt
väterliche und mütterliche Seitcnver -
wandte. Letztere sind unbekannt. Die¬
selben werden deshalb anfgefordert,

binnnen 6 Wochen
zum Zweck des Beizugs zu den Ver-
lafsenschaftsvcrhandlungen ihre Erban -
svrüche bei dem Unterzeichneten Notar
anzumelde» und nachzuweisen .

Karlsruhe » den 21 . November 1891.
C . Fraeulin .

Gr . Notar .
Haudelsregiflereiülrägr .

P '693 . Nr . 54,969. Mannheim .
Zu O .Z . 64 Ges.Reg . Bd . VI . Firma
„Rhin - und Sceschiffsahrtsgesellsckaft"
in Mannheim als Zweigniederlassung
mit Hauptsitz in Köln » wurde einge¬
tragen :

Di ; Zweigniederlassung in Mann¬
heim ist aufgehoben.

Mannheim , 19. November 1891.
Großh . Amtsgericht IH-

Stein .
P ' 747 . Mannheim . Zu O . Z . 377

Ges.Reg . Bd . Vl . wurde eingetragen
zur Firma : „ Allgemeine Spiegelglas -
Versicherungs - Gesellschaft " in Mann¬
heim . August Schweikert und Oscar
Schenk in Mannheim sind als Collek -
tivvrocuristen bestellt.

Mannheim , 25 . November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stein .
P ' 748 . Mannheim . Zum Han¬

delsregister wurde eingetragen:
1 . Zu O .Z . 120 Firm.Reg . Bd . IV

Firma : „ K . A . Dilger » Apotheker " in
Mannheim . Inhaber ist Karl August
Dilger, Apotheker in Mannheim .

Der am 29 . Mai 1858 zwischen die¬
sem und Karoline Sofie Elise Hölzer
in Neckargemünd errichtete Ehevertrag
bestimmt: Jeder Theil wirst von seinem
Beibringen nur den Betrag von Ein
hundert Mark zur Gütergemeinschaft
ein , alles übrige jetzige und künftige
Beibringen derselben mit den darauf
haftenden Schulden wird von der Ge
meinschaft ausgeschlossen und verlicgen -
schaftet .

2 . Zu O .Z . 771 Firm .Reg . Bd . III -
Firma : „Wilh . Thumm " m Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

3. Zu O .Z 113 Ges.Reg . Bd . V .
Firma : „Gustav Marx u . Sohn " in
Mannheim . Die Firma ist durch Ver¬
legung des Geschäftsbetriebes nach Lud -
wigshafcn a/Rh . dahier erloschen .

4. Zu Oed Z . 3 Firm Reg . Bd . IV .
Firma : „ Wilhelm Hirsch " in Mann¬
heim . Dies- Firma ist als Einzclfirma
erloschen , wird aber als Gesellschafts¬
firma fortgeführt .

5 . Zu O .Z . 413 Ges.Reg . Bd. VI .
Firma : „Wilhelm Hirsch " in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaftersind : Wilhelm Hirsch und
Leonhard Franz Scheid . Kaufleute in
Mannheim . Die Gesellschaft hat am
1 . November 1891 begonnen.

Leonhard Franz Scheid hat sich am
« . Juni 1885 mit Emma Scheid, geb.
Kober in Hamburg , ohne Errichtung
eines Ehevertrags verehelicht und da¬
selbst seinen ersten Wohnsitz genommen .
Durch die zu Limburg errichtete öffent¬
liche Urkunde vom 30 . Oktober 1891
wurde bestimmt , daß zwischen denselben
vollständigeGütertrennung bestehen soll .

6 . Zu O .Z . 121 Firm .Reg . Bd IV .
Firma : „W - Hirsch ^ 4 No . 22" in
Mannheim . Inhaber ist Kaufmann
Wilhelm Hirsch in Mannheim .

7 . Zu O .Z . 332 Ges .Reg . Bd . VI .
Firma : „Gypsbergwerk und Fabrik
Hachhausen a . N . Kapferer , Köster L
Cie .

" in Mannheim . Die persönlich
haftenden Gesellschafter Karl August
Alexander Kapferer und Wilhelm Au¬
gust Hippolit Köster in Mannheim sind
unterm 20 . November 1891 aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden .

Mannheim , 25 . November 1891 .
Großh . bad - Amtsgericht.

Stein .
P619 . Pforzheim . Zum Han

delsregister wurde eingetragen:
X . Zum Firmenregister :

1 . Band HI O .Z . 118 . Firma G .
Burgschneider hier . Inhaber ist Silber -
bijouteriefabrikantGoltfried Burgschnei¬
der, wohnhaft hier.

2 . Band III ÖZ . 119 - Firma Jan
Dryfhout hier. Inhaber ist Bijouterie¬
fabrikant Jan Dryfhout hier .

3. Band m O -Z- 120 . Firma Job
Bub hier. Inhaber ist Kcttenfabrikant
Johann Bub hier .

4- Band III O -Z - 121 Firma Carl
Armand hier. Inhaber ist Bijouterie¬
fabrikant Carl Armand hier.

5 Band III O -Z . 122 . Firma Jak -
Behner hier. Inhaber ist Bijvutericfa -
brikant Jakob Behner hier , welcher eine
Kohlenhandlung betreibt.

6 Band Hl O -Z 123 - Firma C - PH .
Dollinger hier - Inhaber ist Mechaniker
Carl Philipp Dollinger , hier wohnhaft,
welcher eine Spezerei - und Viktualien-
handlung hier betreibt. Nach dessen
Ehevertrag mit Katharina , geb. Manz ,
vom 9 . Oktober 1891 ist die eheliche Gü¬
tergemeinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 50 Mark beschränkt .
Prokura ist dessen Ehefrau , Katharina ,
geb . Manz . hier ertheilt.

7. Band II O Z - 1372 Firma Ka¬
tharina Manz hier . Die Firma ist er¬
loschen .

8 Baud II O 3 960 Firma Ludwig
Waibel hier . Ehevcrtrag des Inhabers
mit Frieda , geb. Becker , vom 10 . Ok¬
tober 1891 , wonach die eheliche Güter¬
gemeinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 50 M . beschränkt ist.

9 Band III O Z 124- Firma Friedr .
Bühl hier- Inhaber ist Bijouteriesa -
biikant FriedrichBühl hier . Nack dessen
Ehevcrtrag mit Sofie , geb. Frovmaier .
vom 17 . Oktober 1868 , ist die ehliche
Gütergemeinschaft auf einen beiderseiti¬
gen Einwurf von je 20 fl . beschränkt .

10 - Band II O -Z - 1006- Firma PH .
Dreßler hier- Ehevcrtrag des Inhabers
PbiliPP Dreßler hier mit Peter Raffer
Witwe , Pauline , geb. Künzle, vom 28 .
Oktober 1891 , wonach die eheliche Gü - j
tergemeinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 50 Mark beschränkt ist .

11 . Band III O Z - 125 . Firma F .
Deuring hier . Inhaber ist Bijouterie¬
fabrikant Fidel Deuring , hier wohnbast.

12. Band III O Z . 126 Firma Iah
Eberle hier . Inhaber ist Bijouteriefa¬
brikant Johannes Eberle hier.

13 Band Hl O Z 127 Firma Ju¬
lius Eckert hier . Inhaber ist Bijouterie -
sabrikant Julius Ecker hier. Nach dessen
Ehevertraa mit Maria , geb . Staiger ,
vom 12 . Mai 1883 ist unter den Ehe¬
gatten völlige Vermögensabsonderung
festgesetzt.

8 . Zum Gesellschaftsregrster :
1 . Band II , O Z 877 . Firma Weiz-

säcker L Friz hier. Theilhaber der seit
1 . Januar 189t dahier bestehenden, zum
Betrieb der Bijoutericivaarenfabrikation
errichteten offenen Handelsgesellschaft
sind die Techniker Heinrich Weizsäcker
und Carl Friz , Beide hier wohnhaft.

2 . Band II . O .Z . 878 . Firma Manz
u . Schwanz hier Theilhaber der seit
I . April 1891 bestehenden offenen Han¬
delsgesellschaft sind die Bürstenfabrikan¬
ten FriedrichManz u . Johann Schwanz ,
Beide hier wohnhaft. Nach dem Ehe¬
vertrage des Elfteren mit Emma , geb .
Dollinger , vom 9 . Oktober 1891 ist die
eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je 50 Mk.
beschränkt.

Pforzheim , den 16 . November 1891 .
Großh . Amtsgericht H -

llr . Lautier .
Zwangsverftrigcruug.

P '734 . Karlsruhe .

Steigerungs
Ankündigung.

Samstag den IS . Dezember 1891 ,
Nachmittags 3 Uhr,

wird im Kommissionszimmerdes Rath¬
hauses hier die dem Wirth Heinrich
Spitzer allda gehörige , unten erwähnte
Liegenschaft der Gemarkung Karlsruhe
in Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt und
als Eigenthum endgiltig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird.

8 II 8 . XX . 4995 .
Das in der Körnerstraße dahier un¬

ter Nr . 19, einerseits neben Maurer¬
meister A . Walch , anderseits neben
Kaufmann Franz K. Rauch gelegene
vierstöckige Wohnhaus mit Seitenbau
sammt aller liegenschaftlichen Zugehör
einschließl -ch des Grund und Bodens ,

tax. zu . . . . 25,000
Die SteigerungsbedingunHen können

in meinem Amtszimmer, Kaiserstr. 117
hier , eingesehen werden .

Karlsruhe , den 5 . November 1891 .
C . Fraeulin ,

Großherzogl. Notar .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
P4902 . Nr . 34,921 . Karlsruhe .

Die Angeklagten:
1 . Severin Abert , geb . 10. Juli

1868 zu Au a/Rh . , letzter Aufent¬
halt An a/Rh . ,

2 . Franz Heck , geb. 2. April 1868
zu Illingen , letzter Aufenthalt Il¬
lingen, .

3 . Jakob Traber , geb 12 Mar 1868
zu Gernsbach , letzter Aufenthalt
nicht ermittelt,

4 . Joses Abendschein , geb - 25 Ja¬
nuar 1868 zu Freiolsheim , letzter
Aufenthalt Freiolsheim,

5. Ferdinand Glasstetter , geb 15
Februar 1868 zu Freiolsheim , letz
ter Aufenthalt Freiolsheim.

6. Josef Heck , geb 20 . Dezbr . 1868
zu Elchcsheim , letzter Aufenthalt
Karlsruhe ,

7 . Wilhelm Franz Josef Schaaf ,
geb 20 - Januar 1868 zu Rastatt ,
letzter Aufenthalt Rastatt ,

8 . Georg Viktor Leon Höllmann ,
geb- 4 . April l868 zu St - Gilles ,
heimatbsberechtigt in Rastatt , letz¬
ter Aufenthalt nicht ermittelt,

9 . Armin Frei , geb . 4 Mai 1868
zu Scheuern , letzter Aufenthalt
Scheuern ,

10 . Gallus Dürrer , geb. 16 - Oktbr
186? zu Lautenbach , letzter Auf¬
enthalt Pforzheim,

II . Karl Richter , geb- 19 April
1868 zu Rastatt , letzter Aufenthalt
Karlsruhe ,

12. Sigmund Gustav Zeilinger , geb.
23 . Februar 1868 zu Rastatt , letz¬
ter Aufenthalt Rastatt ,

13. Leopold Huber , geb- 11 . Novbr-
1868 zu Oos , letzter Aufenthalt
Daxlanden,

17 .

18

19

21.

22.

23 .

24 .

25

26 .

27

28 .

29 .

30 .

31 .

32 .

33 .

34

35 .

36.

14. Franz Anton Birnbräuer , geb !
28 März 1867 zu Baden , letzter
Aufenthalt Baden ,

15 . Emil Gustav Wolfs , geboren 6-
März 1866 zu Baden , letzter Auf¬
enthalt Baden ,

16 . Augusi Hennhöfer , geb 28 - Juli
1868 zu Malsch» letzter Aufenthalt
Ettlingen,
Hermann Florian Stein , geb
23 - August 1868 zu Ettlingen , letz¬
ter Aufenthalt Ettlingen ,
Bertdold Hetscherich . geb - 12.
Februar 1868 zu Malsch , letzter
Aufenthalt Malsch,
Thomas Müller , geb. 31 Au¬
gust 1868 zu Malsch , letzter Auf¬
enthalt Malsch,

20 . Alois Schmitt , geb- 28 . Januar
1868 zu Malsch, letzter Aufenthalt
Malsch.
Wilhelm Kästner , geb . 27 Mai
1868 zu Mörsch , letzter Aufenthalt
Mörsch,
Leo Glastctter , geb . 24 - April
>868 zu Völkersbach , letzter Auf¬
enthalt Völkersbach ,
Nathan Dreifuß , geb- 11 . Au¬
gust 1868 zu Malsch , letzter Auf¬
enthalt nickt ermittelt ,
Friedrich Oberle , geb . 18 Juli
1868 ; u Ettlingen , letzter Aufent¬
halt nicht ermittelt,
Karl Hottinaer , geb 27 . Ja¬
nuar 1868 zu Mannheim , letzter
Aufenthalt Karlsruhe ,
August Schäffler , geboren 20.
März 1868 zu Mannheim , letzter
Aufenthalt Untergrombach,
Frrnz Otto Diehl , geb. 3t . De¬
zember 1868 zuKaiserslantecn , letzter
Ausenthalt Karlsruhe ,
Theodor Peter Reichert , geb .
6 . November 1868 zu Hofheim i . T . ,
letzter Aufenthalt Karlsruhe ,
Jakob Friedrich Steiner , geb.
9 . Juni 1868 zu Neubulach, letzter
Aufenthalt Brötzingen,
Wilhelm Friedrich Weiß , geboren
2 . Februar 1870 zu Värenthal ,
letzter Aufenthalt Pforzheim,
Johannes Friedrich Siegrist ,
geb . 24 . Juni 1870 zu Wurmberg ,
letzter Aufenthalt Pforzheim.
Johann Adam Sieb , geb. 17 .
Dezember 1870 zu Bernbach, letzter
Ausenthalt Karlsruhe ,
Ernst Jakob Roth , geb. 1 . März
1869 zu Gräfenhausen , letzter Auf
enthalt Karlsruhe ,
Christian Schwarz , geb . 12. Juli
1870 zu Grunbach , letzter Aufent¬
halt Pfoxzheim, .
Göttlich Klaile , geb . 3 . April
1870 zu Oberlengenhardt , letzter
Aufenthalt Pforzheim,
Friedrich Keppler , geb. 18 Fe¬
bruar 1870 zu Grunbach , letzter
Aufenthalt Pforzheim , , .

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben,

Vergehen gegen 8140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 21 . Januar 1892 ,

Vormitags 8 ' /? Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Karlsruhe zur Hauptverhand¬
lung geladen . ^ . . . .

Bei unentschuldlgtem Ausbleiben wer¬
den dieselhen auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Gr .
Bezirksämtern Rastalt . Baden , Ettlin¬
gen , Mannheim , Kaiserslautern , des
Kgl . Landrathsamts Höchst a . M „ so¬
wie der Kgl . Oberämter Calw , Maul¬
bronn und Neuenbürg über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden . ^

Karlsruhe , den 14 . November 1891 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

G ru b er .
P717 .2 , Nr . 41,771 . Mannheim .
1 - Georg Baier , geb - am 3- Sep¬

tember 1866 in Weinheim , zulxtzt
wohnhaft in Weinheim,

2 - Eduard Jakob Böhler , geh .
am 5 Januar 1866 zu Weinheim,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 Jakob Ehret , geb- am 5 De¬
zember 1867 zu Hemsbach , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

4 - Hermann EPPsterner , geb- am
25 - Oktober 1867 zu Leutershausen,
zuletzt wohnhaft in Mannheim ,

5- David Fath , geb. am 10. April
1866 in Leutershausen, zuletztwohn¬
haft in Mannheim ,

6 Georg Held » geb- am 3- Mai
1867 in Laudenbach , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

7 Johann Hopp , geb am 7 Ok¬
tober 1867 zu Hemsbach , zuletzt
wohnhaft daselbst,

8 - Peter Keller , geboren am 13.
Februar 1866 zu Weinheim, zuletzt
wohnhaft daselbst .

9- Johann Nicolaus Mack » geboren
am 23 Februar 1866 zu Heddes¬
heim , zuletzt wohnhaft auf dem
Muggensturmerhof ,

10- Nicolaus Reinhard , geboren
am 30. Juli 1866 zu Leuters¬
hausen, zuletzt wohnhaftinFeuden¬
heim ,

11 - Franz Schmitt , geb- am 26 .
Juni 1867 zu Weinheim , zuletzt
wohnhaft in Schriesheim ,

12 - Philipp Jakob Schm r t t , geb -

13

14

18

am 3. Januar 1866 zu Leuters¬
hausen, zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim ,
Konrad Schulz » geboren am 7.
September 1866 zu Hemsbach , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,
Ferdinand Zinkgräf , geboren
am 13. Oktober 1865 zu Wein-
Heim . zuletzt wohnhaft daselbst .

15. Philipp Zinkgräs , geb. am 17-
Oktober 1866 zu Weinheim, zuletzt
wohnhaft daselbst .

16. Nicolaus Max Frank , geb. am
17. September 1868 z » Britzingeu,
zuletzt wohnhaft in Mannheim .

17 Adolf Rosenbusch , geb- am
6 März 1868 zu Hemsbach , zu¬
letzt wohnhaft zu Malsch,
August Reinhard Ritter . xgeb.
am 12 März 1869 zu Lambrecht ,
zuletzt wobnhast zu Mannheim ,

19. Friedrich Krauß , geb. am 28-
Dezember 1868 zu Sarnstall , zu¬
letzt wohnhaft zu Mannheim ,

20 Karl Jakob Kimm er , geb- am
19 - Februar 1868 zu Schlüchtern,
zuletzt wohnhaft zu Mannheim ,

21 . Philipp Hugo Gärtner , gib.
am 3 . Avril 1867 zu Hardkeim,
zuletzt wohnhaft zu Mannheim ,

22 - Theodor Rippberger , geboren
am 9 . Oktober 1867 zuHövfingen ,
zuletzt wohnhaft in Heidelberg ,

23 . Hermann Dewald , geboren am
18 Oktober 1868 zu Kirschgarts¬
hausen , zuletzt zu Mannheim ,

21 - Edmund Gustav Langer , aeb
am 5 - Juni 1868 zu Gratz, zuletzt
wohnhaft in Mannheim ,
August Schäfer , geb . am 6.
März 1867 zu Mannheim , zuletzt
wohnhaft daselbst .
Gustav Emil Wagishauser ,
geb. am 29 April 1868 zu Mann¬
heim . zuletzt wohnhaft daselbst .
Georg Jrle , geb . am 7 . Juni
1868 zu Mannheim , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,
Otto Johann Heinrich Holder ,
geboren am 14 . September 1868
zu Mannheim , zuletzt wohnhaft
daselbst .
Georg Josef Eduard Bundschu h.
geboren am 25 . September 1868
zu Mannheim , zuletzt wohnhaft
daselbst .
Johann Josef Bitzig , geboren
am 20. Dezember 1868 zu Mann¬
heim , zuletzt wohnhaft daselhst .
Heinrich Heiden , geboren am 24.
März 1868 zu Ladenburg, zuletzt
wohnhaft daselbst ,
Andreas Ulrich , geboren am 4.
Mai 1868 zu Mannheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,
Wilhelm Keitel , geboren am 5.
März 1868 zu Neckarau, zuletzt
wohnhaft daselbst»

34 . Friedrich Eduard Wolf , geboren
am 15 . Sevtbr . 1868 zu Schries¬
heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,
Abraham Marx , geboren am 17 .
Januar 1868 zu Schriesheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst,
Martin Morast , geboren am22 .
Februar 1868 zu Schriesheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,
Adam Herweh , geboren am 26 .
August 1868 zu Sandhofen , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

38 . Friedrich Herbel , geb. am 31 .
Dezember 1868 zu Scharhof , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,
Ludwig Phillipp . geboren am
17 . Juli 1868 zu Mannheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,
Franz Josef Ne ff , geboren am
5 . April 1868 zu Mannheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,
Karl Albert Maier , geboren am
3l . März 1868 zu Mannheim ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,
Friedrich Preeg , geb. am 27.
März 1868 zu Mannheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,
Franz Adolf Regenscheid , geb .
am 26 . März 1868 zu Mannheim ,
zuletzt wohnhaft daselbst .
Max Maier , geboren am 18.
Juli 1868 zu Hörden, zuletzt wohn¬
haft in Mannheim ,
Ernst Strauß , geboren am 29.
Dezember1870 zu Darmstadt , zu¬
letzt wohnhaft in Mannheim ,
Adam Schroth , geboren am 23 .
März 1869 zu Weiher , zuletzt
wohnhaft in Schriesheim,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Ahficht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb desBundesgebiets aufgehalten
zu baden,

Vergehen gegen 8 140 Abs . I Nr . 1
des R .Str .G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 8 . Januar 1892,

Vormittags 10 Uhr .
vor Großh . Landgericht Mannheim —
Strafkammer III — zur Hauptverhand¬
lung geladen -

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Str .Pr .Ordg . von den Civilvor-
sitzenden. der Ersatzkommisstonen zu
Weinheim, Müllheim , Neustadt a H .,
Bergzabern , Epvingen , Buchen , Mann¬
heim , Rastatt , Darmstadt und Heppen¬
heim über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden .

Mannheim , den 20 . November 1891 .
Großh . Staatsanwalt :

D u f f n c r .

25

26.

27 .

28.

29.

30 .

31 .

32 .

33 .

35 .

36.

37 .

39 .

40 .

41 .

42.

43 .

44 .

45 .

46 .

P696 .2. Nr . 24,961 . Offenburo
1 . Bernhard Klotz , geb. 23. Mai A

1869 in Ichenheim,
2 Otto Hermann Binninger , aeb

26 . September 1869 zu Lahr,
3. Theodor Kauiill Link , geb . g

Mai 1869 in Lahr,
4 . Friedrich Albert Weber , geb . i

April 1869 in Lahr,
5 August Widnicr , geb . 11 . Aua

1869 in Lahr,
6 Emanuel Haas , geb. am 12. No¬

vember 1868 in Schonach, alle an
unbekannten Orten abwesend ,

welche angeklagt sind , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , st ^ dem Eintritt 4-
in den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
entweder das Bundesgebiet verlassen zu
haben , oder nach erreichtem militärpflich¬
tigen Alter sich außerbalb des Bundes¬
gebiets aufzuhaticn .

Vergeben gegen 8 140 Ziff . t
St . G .B .

werden zur Hanpiverhandlung auf
Mittwoch den 13 . Januar 1892 ,

Vormittag ? 9 Uhr ,
vör die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offenburg unter dem Androhen
vorgclaken , daß bei uncnffchuldigtem
Ausbleiben auf Grund der von den
Großherzogl Bezirksämtern Lahr und
Triberg über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen gemäß 8 472 der
St .P .O . ausgestellten Erklärungen zur
Hauptverhandlung werde geschritten wer¬
de» .

Offenburg , den 24 . November 1891 .
Der Großh . l Staatsanwalt :

Krauß .
Bern » . Bekanntmachungen .
P '754 . Nr . 2274. Baden .

Bekanntmachung.
Den Betrieb des Großh .

Friedrichs Bades in Bad .an
betreffend .

Das Großh . Friedrichs - Bad bleibt
wegen Bornahine größerer Reparaturen
vom 9 . bis mek 21 . Dezember d . I . für
Bäderabgabe geschloffen .

Die hcilgymnastische Anstalt bleibt
täglich , außer Sonntags , de » Abon¬
nenten zu Ucbungen in den festgesetzten
Stunden zugäng ich .

Baden , den 18. November 1891 .
Großh . Bezirksamt .

Badanstalten - Kommisflon.
_ _ Richard .

P 630 . 2 . Nr . 850 . Gr . Bezirks -
forstci Philippsburg versteigert im
Wege schriftliche » Angebotes am

! Montag dem 7 . Dezember 1891 ,
Vormittags 11z Uhr»

^aus den Schlägen 3 , 5 , 6 und 7 des
>Domänenwalds „Philippsburger Alt -
j rhein " ( 1— 2 Km von der hiesigen Eisen¬
bahnstation entfernt) in 2 Loosen

ca . 70V Zentner Korbweiden
ans dem Stock.

Die Angebote haben auf den Zentner
und für das Loos zu aesedehen, sind bis
zur obengenannten Zeit schriftlich , ver¬
siegelt , portofrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen bei der Bczirksforstei
einzureichen . Die Kaufliel Haber werden
zur Verhandlung höflichst cingeladen.

Bei der Bezirksforstei und bei Do -
mänenwaldhüter Rvhleder von hier kön¬
nen die Bedingungen eingesehen werden.

P -757 I Nr . 22,370. Straßburg .
Reichseisenbahneu in Elsaß-

Lothringen.
Ber - ingung

der Lieferung von : 530 000 Kg Stab¬
eisen in 2 Loosen , 150 000 KZ Formeisen,
12 OM KZ Flußeiscn zu Sprengringen,
750000 KZ Gußeisen in 3 Loosen,
210 000 KZ Bleche aus Echweißeisen in
2 Loosen, 1300 Tafeln Weißhlech, 2M0KZ
verzinktem Eisenblech , 1000 KZ Eisen¬
draht , 6500 KZ Ticgelflußstahl zu Werk¬
zeugen , 1000 KZ Schweißstahl, 70 000 KZ
Flußstahl zu Federlagen. 2500 KZ Fluß¬
stahl in Blöcken und Stangen , 500 KZ
Stahlblech , 3000 KZ Stahldraht , 6000
KZ Weichdlei , 2000 KZ Walzblci, 7000

I KZ Stangenkupfer , 10000 KZ Kupfer¬
blech , 16 000 KZ kupferne Feuerbüchs-

! Platten , 1200 KZ Kupfecdraht , 3000 KZ
Kupferrohren , 2600 KZ Messingblech ,
200 KZ Messingdraht , 30 000 KZ Banka¬
zinn, 5000 KZ Antimon , 12 000 KZ eiser¬
nen Drahistiften , 260 000 Stück Unter-
lagsscheiben , 2800 k- Krahnketten. 900 KZ
geschnittenen eisernen Nägeln , 470 OM
Stück Splinten , 73 000 KZ eisernen Nie¬
ten , 28 MO KZ eisernen Muttern , 85 OM
KZ Schrauben mit Muttern, 13000 Stück
Schlüffelschrauben, 957 OM Stück eiser¬
nen und messingenen Holzschrauhen.
30 000 Stück Beklcidungsschrauben,4500
Meter Gasrohren , 30M Meter patent¬
geschweißten Rohren und 55 700 KZ ver¬
zinktem Eisendrabt findet am 18 « De¬
zember 1891 , Vormittags 10 Uhr,
in dem Verwaltungsgebäude der Kai¬
serlichen Generaldirektion hier statt . Zu-
schlagsfrist 4 Wochen . Die Lieferungsbe»
dingungen liegen in den Stationsbureaus
zu Mülhausen , Straßburg , Metz und
Luxemburg zur Einsicht auf und könne»
von dem Materialien Bureau derReichs-
eisenbahnen hier. Zimmer Nr . 36, gegen
kostenfreie Einsendung von 90 Pfg .
bezogen werden . Die für die Bewer¬
bung um die Lieferungen gütigen Be¬
dingungen werden gegen Einsendung
von weiteren 20 Pfg . abgegeben .

Straßburg , den 25 . November 1891.
Der Eisenbahn- Betriebsdirektor :

Schneidt .

Druck und Brrlag der G. Braua scheu Hofbuchde . ck- . ? i .
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